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Einleitung:
Vor annähernd einhundert Jahren, 1892, 1eß der bekannte protestantısche
Kırchenhistoriker und Inıtıator der ‚Kırchenväterkommuissıon‘ De1l der Preußi-
schen ademıe der Wissenschaften. von Harnack (1851—-1930; se1ıt
1914 ‚von‘) seiıne Studıe über „Medicinisches AdUus»s der altesten Kırchenge-
schichte“,! In der C apostolısche Jlexte und Schrıften der Kırchenväter auf
entsprechendes Materı1al hın krıtiısch untersucht hatte, In dıe für UuUNsSCcCICIM (Ge-
genstand aufschlußreichen Bemerkungen ausmünden: Yıstlıche Reli-
2102 und Krankenpilege sSınd eın langes uCcC Wegs ıIn der Geschichte mıteılin-
ander SCNH; S1e sınd unzertrennlıch. uch heute noch beruht die Ta
und Zukunft der Kırche darauf, dalß S1e sıch der seelısch und eı  T Le1-
denden annımmt. IC Z wenıgsten gılt das VO  s der christlichen Miıs-

FEıgentlich sollte jeder Miıssıonar, der uncultivirten Völkern geht,
gleich Arzt seInN. Nur als das Evangelıum VO  — dem eılande und VO der
Heılung In dem umfassenden Sınn, den dıe alte Kırche mıt diesem edan-
ken verbunden hat bleıibt das alte Christenthum Jung und das Junge (3 :
stenthum das alte.‘2 Der Zusammenhang VO  } Heılsverkündigung und He!1-
lung, VO ıhm als ‚unzertrennlıch' bezeıichnet, verbürgt ach VO Harnacks
gelehrter Erkenntnis gerade In der 1SS1ıoN der Kırche dıe Glaubwürdigkeıit
und Authentıizıtät der Botschaftit, W: das auch In späteren Arbeıten
immer wıieder betont.®

Das, Was damals dıe Wıederentdeckung eıner für ange Zeıt AdUus$s dem IC E:
atenen Grunddimension des missionarıschen Zeugn1sses der Kırche WAal, ist

Pfarrer Christoffer Grundmann, Theologischer eieren des Deutschen Instituts für
Arztliche Miıssıon DIFAM) ın Tübıingen, 1e den hıer abgedruckten Vortrag anläßliıch
der Mitgliederversammlung des Deutschen Katholischen Miıssıonsrates (DKMR)

1990 in ürzburg.
In exite und Untersuchungen, S, Hefit 4’ Leıipzıg; (auch mıt eıgener Pa-
ginıerung
eb  Q 14 / (bzw. 111); perrung 1m Orıginal.
Vgl HARNACK, Beıträge ZUr Eınleitung in das Neue Jlestament I’ Lukas der Arzt, der
Verfasser des dritten Evangeliums UNM der Apostelgeschichte, Leıpzıg 1906:;: ders Die
Mıssıon Un Ausbreitung des Christentums In den erstien drei Jahrhunderten, vlierte VOCI-

besserte und vermehrte Auflage, DIe Miıssıon in Wort und lat Leıipzıig 1924, bes
ders Das ursprüngliche OLLV der Abfassung VO.:  - ärtyrer- Un Heilungsak-

fen In der Kirche, ın Kleıine Schriften ZUu!T Alten Kırche:; Berlıner Akademıieschriften
Opuscula Sammelausgaben seltener und bısher nıcht selbständıg erschıe-

wıssenschaftlıcher Abhandlungen, hrsg. unter Miıtwirkung .. VO  —; Peek,
2 Leıipzıg 1980, 106—125 .
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heute glücklicherweıse einem Allgemeınplatz geworden. DIe carıtatili-
VCII und dıakonıschen Aktıvıtäten. Institutionen und Programme Sınd wahr-
haft beeindruckend, auch In den Missıonen. och in den se1ıt Jjenem Appell
verflossenen Napp hundert Jahren hat sıch auch dıe Gesellschaft als
iImmer stärker sozlalen und carıtatıven ufgaben zugewandt;: und obwohl dıe
orge das leiblıche Wohl der Menschen., ıIn der medizınıschen CGirundver-
SOTZUNg Z B schon längst In Europa WIEe ın Übersee als staatlıche Aufgabe
anerkannt und wahrgenommen wırd, wırd doch dıe Miıtarbeıiıt freiıer Wohl-
Lahrtsträger sehr gewünscht; weniıger ohl AaUus grundsätzlıcher Übereinstim-
MUung mıt den Zielen, als vielmehr aufgrun personeller und finanzıeller Ent-
astung Das nötıgt pragmatıschen Kompromıiıssen und Akz7ent-
verschıiebungen; denn mıt der zweıfellos notwendıgen und gutzuheißenden
Integration kırchlich verantwortefier Stätten der Nächstenliebe und Barmher-
zıgkeıt In das sSOz1lale Netz eines säkularen Staates verlhert dıe Carıtas hre Un-
schuld Als persönlıche Motivatıon bleıibt S1e nach WIEe VOT wichtig; aber
Motivatıon ist noch nıcht Qualifikation, und Instıtutionen garantıeren noch
keıne Effektivität Alleın dıe Jeweıls gültıgen arbeıts- und betriebsrecht-
lıchen, dıe mediızınıschen und medızıntechnıschen Rahmenvorgaben verlan-
SCH ihren en Preıs Fachkenntnıs, Kompetenz und Kapıtal Die An-
erkenntnIis SOIC faktıscher Abhängıigkeıt und damıt dıe Anerkenntnis einer
WIEe auch immer gearteten Fremdbestimmung organısiıerter carıtatıver äatıg-
eıt heute nötigt nıcht 11UT eliner bewußten Entscheidung, inwıefern dıe
vorgegebenen Rahmenbedingungen akzeptabel sSınd und In welchem Maße
eın Engagement möglıch ist:* SIe chenkt auch dıe Möglıchkeıt Sanz
Freıiheıt. Das ausschließlic hıstorısche Argument als Rechtfertigung carıtati-
VT Tätigkeıit In Ireue ZUT Iradıtıon iıst heutzutage, 1m Zeıtalter der Wohl-
tfahrtsstaaten und der ommerzılalısıerten Mediızın weder glaubwürdıg noch
tragfähig.
Es ist müßig, der verlorenen NSCAU nachzutrauern und dıe einfältige
Selbstverständlichkei früherer Zeıten ZUT Profilierung des christliıchen C’ha-
rakters carıtatıver Tätıgkeıt heute bemühen Der „Bruch zwıschen Evange-
l1um und Kultur“ verläuft QUCI urc es und hat UunNns schon längst In dieses
„Drama uUuNlscIeTr Zeıtepoche“ verstrickt. Darum ann Jetzt nıcht echt-
Tertigung oder Schmeichele1 gehen, sondern ach dem Apostolıschen Schre1l1-
ben ‚Evangelıl nuntıandı" Paul VI eINZIE darum., „alle Anstrengungen (zu)
machen, die Kultur auf mutıge Weıse evangelısıeren“.> Was das
el wırd dort 1Im SCHANI näher ausgeführt: „Die Kırche evangeli-
sıert, WECNN S1e sıch bemüht., UG dıe göttlıche Ta der Botschaft, dıie S1e

Vgl ZERFASS, Die Funktion der Carıtas Un ihrer Einrichtungen für die Kirche, In
Franke (Hrsg.) Creatio eıträge einer Theologıie der Liebe Fest-

schriıft für GanocZzy, Würzburg 1989, dort uch weıtere Liıteratur. ge-
meıner dıesen Fragen Jüngst: SPAEMANN, Sind UMNSere christlichen Krankenhäiuser
och christlich? In Christ in der Gegenwart, Freiburg, 10  ON 1990 (42 Yr 189f.
Evangelil Nuntiandıi, Nr. 2
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verkündet, zugle1ic das persönlıche und kollektive Bewußtseın der Men-
schen, dıe Tätıgkeıit, ın der S1e sıch engagleren, iıhr konkretes en und JE-
weılıges ılıeu, umzuwandeln.“ Und dann, noch unmıttelbarer 1Im ezug auftf
dıe missıonarısche Tätıigkeıt 1m Lolgenden Abschnuıtt (19) „FÜür dıe Kırche
geht CS nıcht NUrTr darum, immer weıtere Landstrıche oder immer größere
Volksgruppen Urc dıe Predigt des Evangelıums erfassen, sondern CI-
reichen, daß Urc dıe Tra des Evangelıums die Urteıilskriterien, dıe De-
stımmenden Werte, dıe Interessen, dıe DVenkgewohnheıten, dıe Quellen der
Inspıration und die Lebensmodelle der Menschheıt, dıe ZUuU Wort Gottes un
ZU Heılsplan 1m Gegensatz stehen, umgewandelt werden.“
1SsSıonN hat demzufolge nıcht 1Ur eıne propagandıstische, sondern auch eıne
kulturkritische Aufgabe, wobel SCHAUSCHOMME dıe Kulturkritik Aus dem
Vertrautsein und sıch immer wıeder Vertrautmachen mıt dem Worte Gottes
erwächst;®© das, Was als zweıfache Aufgabe erscheınt, ist letztlich USdadruC
eines einzıgen Anlıegens: „Dıie vangelısıerung der Welt.“‘/

ADn Evangelisierung der Welt geschieht.. VOT em uUurc das Verhalten,
Urc das en der Kırche, 1U e das elebte Zeugnı1s der Jreue Je-
SUus, dem Herrn, durch das elebte Zeugn1s der Armut und inneren Loslösung
und der Freıiheıt gegenüber den Mächten dieser Welt‘‘.$ In Ireue ihrem
Herrn, der se1ıne Verkündıgung UG dıe Heılung VO Kranken ‚verwirk-
lıchte‘? und der urc die Städte und Dörfer ZOB, Jjederleı Krankheit und (ie-
brechen heilend, ZAZU1 Zeiıchen der kommenden Gottesherrschaft“‘‘,10 kann
sıch auch dıe ‚pılgernde Kırche‘ nıcht VO  = olchem Zeugni1s dıspensieren.
Das wenıger, als schon dıe Jünger, dıe ZWÖlNT, ! sowohl als auch dıe s1eb-
zıg , ausdrücklich olchem Diıenst ausgesandt und CS VO Irken
der ersten Chrıistgläubigen CM daß „dıe Kranken, denen S1e dıie an quf-
legten, gesund wurden.‘14
Während also das bıblısche Zeugnıis und dıe Vätertradıtion den wesensmäßiı-
SCH Z/Zusammenhang VO  —_ Heılsverkündıgung und Heılung für dıe 1SsSıon der
Kırche betonen, veranlaßt dıe gegenwärtige zeıt- und kulturgeschichtliche
Sıtuation dazu, manche Fragezeichen sefizen Wiıe CS dazu gekommen ist,
soll 1im Folgenden zunächst anhand hıstorischer kızzen 1im IC auf dıe al-
tere katholische Weltmissıon (I) SOWIE auf dıe miıissıonsärztliche Tätıgkeıt 1m
19 und 20 Jahrhundert (IT) verdeutlicht werden, möglıchst kkurat und
nüchtern den Ausgangspunkt für das heutige Fragen bestimmen. Die aD-
schliıeßenden mıssıonstheologischen Überlegungen wollen darüber hın-
AdUS Hılfestellung für eıne glaubwürdige Antwort heute geben

eb  Q, Nr. eb Nr. 41
eb eb NrT.

Gentes Nr. I8l eb  O Nr.
Mt IO : 9,11£.; vgl 6127

o
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AUuS der Aalteren katholischen Weltmission

DiIie Missionsgeschichte beginnt siıcherlıch nıcht erst mıt der Dbald 500e
rückliegenden Entdeckung Amerıkase OIlUuMDUS aber mıt dıe-
SC Datum beginnt zweıfelsohne dıie ‚Mıssıonsgeschichte der NCUECICNHN

Zeıt‘ ‚16 denn uUurc dıe auf Bıtte der Kolonialmächte von aps Alexander VI
Maı 1493 getroffene Entscheidung, derzufolge für alle westlıch der AÄZO-

1C11 gelegenen überseeischen Gebilete für dıe amerıkanıschen Kontinente
alsSO das Patronatsrecht Spanıen zugesprochen wurde, und für alle Ööstlıch
davon gelegenen nämlıch tür Afrıka, Indıen und Fernost ortugal, Un
diıese Entscheidung wurde beıden Mächten zugle1ic die Pflicht ZUI Chrıstianı-
sıierung der Hoheıitsgebiete auferlegt.* So SsSınd In den portuglesischen
DZW. spanıschen Mıssıonen auch dıe Anfänge systematıscher, miıssıonscarıtati-
VeI: Arbeıt anzutreffen, un: das In einem bıslang In seinem Umfang und in Se1-
NCT Mannıigfaltigkeıt allgemeın unbekannten Ausmaße

Das Vorbild für dıe carıtatıve Tätıgkeıt In den portuglesischen Kolonıien bıl-
dete dıe heute noch exıistente Liıssaboner ‚Mıser1ıcordila’, eıne humanıstısch
g Laıienvereinigung freiıer Bürger ZU: ege derer der Barmher-
zıgkeıt, der leiblıchen WIEe der geistlıchen.'® Dıie Krankenpflege galt vornehm-
ıch den Kranken:'‘ pobres enfermos), für dıe, da S1e sıch dıe prıvat-
arztlıche Behandlung 1m eigenen Hause nıcht eisten konnten, pıtäler errich-
tet wurden. Dıiese Eınriıchtungen siınd 1L1UT entfernt mıt uUuNscICN heutigen
Krankenhäusern vergleichbar, da SIe als Wohltätigkeıitsanstalten und Notauf-
nahmelager ın der ege Jjegliıcher Art VO  —; Bedüriftigen offenstanden den
Waısen und Wıtwen, den bdachlosen un Fremden, den en und (rJe-
brechlıchen, den Armen un Sterbenden Keineswegs immer äahlten edizı1-
CT oder Chırurgen den ständıgen Miıtarbeitern.!?

15 Vgl das bıs jetzt leiıder NUur als ragment vorhliegende Werk Kirchengeschichte als Mıiıs-
sionsgeschichte, hrsg. FROHNES u DıiIe alte Kırche, München 1974;

11,1 Die Kırche des irühen Miıttelalters, München 1978
Vgl (JENSICHEN, Missionsgeschichte der nNeueren Zeıt, ıIn Dıe Kıirche ıIn ihrer Ge-
schichte. Eın andbuc hrsg. Schmuidt Woll{f, 4’ Lieferung T7 OÖttıin-
SCH

STAEDLER, Die ‚donatio Alexandrina‘ un die ‚ diviSLO mundt‘ Vo  _ 1495, in Archiıv für
katholisches Kırchenrecht, Maınz a 9 J (1937) 363-—402; ders eb 118
(1938) 377-417, Dıie westindıischen Lehnsedıikte Alexander VI (1493)
Vel., uch wertvoller Lıteraturangaben, Wickı SJ Die Bruderschaft der ‚ Mi-
sericordia‘ In Portugiesisch Indien, ın Das Laıenapostolat in den Missıonen, Festschrı
Prof. Dr. Beckmann SM  v ZU Geburtstag, Neue Zeıtschrift für MissıonswIissen-
schafit, Supplementa X, Schöneck-Beckenried 1961, Z Zur hıistoriıschen Ent-
stehung des Mıseriıcordia-Gedankens überhaupt vgl JESLIK SJ Laienarbeit In der
alten Japan-Mission, eb  D bes 1131

VOGT, Christentum Un Krankenhaus, ın Die aage, Zeitschrift der Chemıie Grü-
nenthal;, Medizinıisch-wissenschaftliche Abteılung, tolberg 1975 1 9 Nr. 5‚

ME 192 Über dıe be1l Wicki (wıie 18) genannte Liıteratur hınaus vgl für den
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ach dem Liıssaboner Vorbild also erfolgten entsprechende ‚MiıserıcoOrdia -
ründungen In Angola, ozambıque, Indıen, Malakka (Malaysıa), Macao
(China), auf den olu  S, In apan un in Brasılıen .20 Ursprünglıc Sanzder ege erkrankter Mılıtärs und Entrepreneurs gewıdmet, weıteten INan-
che dieser Hospıitäler hre Tätıgkeıt auch auf die notleıdende einheimische
Bevölkerung quUS, iındem S1e für diese eigene Eıinriıchtungen schufen;?! MI1SS1IO0-
narısch bedeutsam wurden allerdings NUrTr dıe Japanıschen ‚Mıserıcöordia‘-Bru-
derschaften aufgrun ihrer systematıschen Integration in das Missıonswerk
seıtens der Jesulten, besonders Urc dıe Tätigkeıt LOu1ls de Imeıdas .22 uch
für dıe Franzıskaner, dıe aufgrun ihrer geschätzten carıtativen Tätıgkeıt 1Im
St Anna-Hospital anıla 1593 nach apan hınübergerufen wurden, spıel-
ten Hospıitäler eıne wichtige niissionsstratégische Rolle.?$
In den spanıschen Kolonıen ingegen bestand Urc könıigliche und kırchli-
che Erlasse dıe Pfliıcht, ‚In jedem OTTEe AB uliInahme der Armen und Kran-
ken neben der Kırche eın Spıtal Dauen‘.*4 Dieses War VO  = der JeweıligenGemeinde ıIn E1ıgenarbeıit errichten, VOoO dieser unterhalten und auch
krankenpflegerisch betreuen. In den großzügıig ausgestatteten mex1ıkanı-
schen Hospıitälern der Augustiner wurden dıe einhei1mıschen Frauen und
Männer des Dortfes eiıner OC Krankendıienst Jährlıc verpflichtet, wäh-
rend In einıgen Iranzıskanıschen Spitalgründungen, WIEe ın axcala un MI1-

deutschsprachigen Bereich REICKE, Das deutsche Spital un eın Recht IM Mıiıttel-
alter, eıl 2’ Kırchenrechtliche Abhandlungen, Hefite 111—-114, Stuttgart 19372
Brasıliıen kam bereıts 1494 1Im Vertrag VO  > Tordesıilla aufgrund einer Westverschiebung
der ursprünglıchen Demarkatıonslinie Portugal. Zur ‚Miıserıicordia‘ In (103A (In
dıen) und Salvador (Brasıliıen) vgl WATERMANN, (Gr06a Un Salvador medizinhisto-
riSCH, in Medizınische Monatsschrift, Zeıtschrift für allgemeıne Medizın und era-
ple, Stuttgart 196 / @a Ye2), S00=505 /u deren Anfängen iın Afrıka vgl KILGER
OSB, Heilkunde UNM Heilmuittel INn den zentralafrikanischen Missionen des DLS

Jahrhunderts, In Katholische mıssıonsärztliche Fürsorge, Jahrbuch des katholi-
schen deutschen ereins für miıssıonsärztliche Fürsorge und des missionsärztlichen In-
stıtuts Würzburg, Aachen u 1933, W

2 Vgl WATERMANN, Der Mensch Im ultramarınen Hospital, ın Dıe medizınısche Welt,Arztliche Wochenschrift, Stuttgart 1966 (17. TD e
JESLIK S 9 Lazrenarbeit (wıe 18), bes SCHILLING OFM, Das Schulwe-

SEN der Jesultten In Japan (1551—1614), Teıldruck, Münster 193L1, 5611
2% Vgl SCHILLING OFM., Hospitäler der Franziskaner.in Miyako (1594—1597), ın Neue

Zeıtschrift für Missionswissenschaft (NZMW) Schöneck-Beckenried, V, 1949;
1—18, 189—202, 258—27/5; VI, 1950, Z8=2

So dıe Entscheidung des Konzıls VOIN Mexıko ISS (Kap Z0) zıtlert bei SPECKER
SMB., Die kırchlichen Vorschriften ber die ärztliche Fürsorge IN den alten spanisch-
amerikanischen Miıssıionen, In Missionsärztliche Carıtas, Jahresheft des schwe!ızerI1-
schen katholischen ereıns für miıssıonsärztliche Fürsorge, Schüpfheim u 1948,

16—23, Zaitat LUr medizınısch-carıtatiıven Tätigkeit ın diesem Gebiet allge-
me1n: RESPONDEK RM Missionsärztliche Praxıs des und Jahrhunderts (un
ter besonderer Berücksichtigung der spanısch-amerikanischen Kolonien) In Katholi-
sche missıionsärztliıche Fürsorge (wıe 20), Jahrbuch 1931 (8 T 1839155
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choacan Z der Krankendıienst e1gens aliur gegründete einheimiısche
Spiıtalbruderschaften übertragen wurde..2> Damıt Wdl nıcht 1U dıe Volksnähe
eıner der Kultur bıs ın tTemden Instıtution gewährleıstet, sondern
gleich WarT damıt den Neubekehrten eın praktısches Betätigungsield ZUuUI Kın-
übung 1INs Chrıistentum gewlesen.
Im 167 Jahrhundert entstand eın größerer lateinamerikanıscher pıtalor-
den, der der ‚Bethlehemiten‘, der sıch starker Präsenz der ‚Barmherzı-
SCH Brüder‘ ın ıttel- und Sudamerıka verbreıten konnte, weıl sıch beson-
ders den Rekonvaleszenten und deren geistlichem wıdmete. „Es ist
WEeC der Gesellschaft”, en CS im ersten Kapıtel der Konstitutionen
VO  a 1687, „sıch sorgfältig den erken der Karıtas und der Barmherzigkeıt,
ohl der geistlıchen WIe der leiblıchen, wıdmen und ZWal gegenüber jeder
Art VON ersonen, besonders aber gegenüber den Rekonvaleszenten;: dıe
Brüder sollen besorgt se1ın das eigene Seelenheıl, WIe das Seelenheıiıl
der Nächsten, urc Übung der ugenden und das eıspie eiınes hebenswer-
ten Lebens, daß JenE, dıe 1INs Spıtal kommen, hre Gesundheıit des Le1-
Des suchen, auch der eeIe eheılt, das Spıtal wıieder verlassen.‘‘26 1710,
als en mıt fejerliıchen eiIu  en anerkannt, mußten dıe Bethlehemiten ]Je-
doch 1820, also 1mM Morgengrauen des miıissionsärztlıchen Zeıtalters, ufgeho-
ben werden, obwohl s1e damals noch Zzwel Provınzen mıt insgesamt 37 OSpI-
tälern besaßen eru D ex1ko 10)
Z7/u den otıven für SOIC starkes, instıtutionelles, carıtatıves Engagement ın
den Miıssıonen ählten neben der orge das eigene Seelenheıl sowohl als
auch das der Spiıtalgäste missıonsstrategische Überlegungen. on recht
irüh, 52 schreıbt der In ex1iko arbeıtende Franzıskaner etfer VON Gent
ber das Spiıtal, sSEe1 „eInNeE große für dıe Armen und Notleıidenden und
OÖrdert dıe Bekehrung. Denn lernen S1e dıe Liebestätigkeıt kennen, dıe
ter Chrısten Brauch Ist; dadurch werden S1e eingeladen, sıch dem
Glauben nähern und gewinnen Vertrauen uns‘‘. 27 eıches ist AdUus ande-
ICI Mıssıonen hören un diıent DIS heute jedweder Konfession ZUI echt-
fertigung ihrer missıonsärztlichen Hospitalarbeıt. In dem Maße allerdings, in
dem Missionshospitäler Missionsmitteln umfunktionıert werden, wırd das
Wesen chrıistlıcher Barmherzigkeıt verleugnet, \ TS CS einıgen Bestimmun-
SCH zweler mexıkanıscher Konziliıen euUllic wırd. Das Konzıl VO ex1iıko
(5S3) bestimmte, daß der Arzt einen Kranken ange nıcht besuchen, DC-
schwe1ge denn behandeln ürfe, bIs diıeser gebeıichtet und kommunizlert
habe, und das 111 Mexikanische Konzıil (1585) verfügte, daß alle Kran-
ken, Devor ihnen 1m ospıta eın ett zugeteılt werde, beichten mussen,

S KILGER OSB, Spitäler un Aerzte In der alten Mexiko-Mission, ın Missionsärztliche
Carıtas (wıe 24), Jahresheft 1945, Z

SPECKER SM Der Spital-Orden der Bethlehemuten In Lateinamerika (1667-1820),
ın Das Laienapostolat (wıe 18), 189—199, Zıtat 191
Brief arl V7 zıtiert VO KILGER (wıe 25
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spätestens aber innerhal der ersten dre1ı Tage ıhres Aufenthaltes ESCHENE
das nıcht, darf S1e der Arzt weder besuchen, noch ihnen edıkamente VCI-

abreıichen, wofür der Spıtalleiter Strafandrohung orge tragen
habe .25

Siıcherlich waren SOIC extremiıstische Regelungen nıcht nötıg SCWESCH, WENN
CS keıne entsprechenden Miıßstände egeben hätte DIe Kooperatıon der
Arzte mıt den kırchlichen Spıtälern muß erheblich gestort SCWESCH se1n, W OT-
auf auch dıe ebenfalls VOoO  Z den Konzılıen erstellten „Arzte-Beichtspiegel“ hın-
welsen. DiIe Arzte offentsichtlich das ew1ige eıl der Kranken
nıg bekümmert;: CGS sSCe1 denn, S1e selbst waren SahlZ und ausschließlic dem An-
lıegen der Kırche verplflichtet. ea ware aher, WECNN AÄrzte selbst MiIi1ss10-
Z waren oder dıe Missıonare zumındest der Krankenpflege kundıg. Dazu
hat CS, ebenfalls schon 1Im Jahrhundert, Ansätze CXZCDEN! ZU eiınen In
Gestalt VO medizınıschen andbuchern für dıe Missıonare ‚?° ZU anderen
In Gestalt VO  z ausgebıldeten Miıssıionsmedizinern und -apothekern, überwle-
gend den Jesuıten, WIEeE dıe Namen VO LOuI1s de Almeıda SJ (ca
—15 Japanmissıon) ,° TO Alfonso S.J (seit 1556 als La1:enbruder ın
Goa),“ ernnar Rhodes (1644—1750, In Indien und ına  9 9 oNan-
NCSs Terenz/Schrec (1756—1630, Chinamission)> und Theodor rump
OFM (ca 0—-17  E Abessinienmission),* NUT einıge der ekannteren

SPECKER, Die kirchlichen Vorschriften (wıe 24), 19f
29 LOouvIıs, Missionsärztliche Bestrebungen INn früheren Jahrhunderten, in Katholısche

Missıonsärztliche Fürsorge (wıe 20). aNnrbuc 1926 ® E 87—94; MAAR-
SCHALKERWELERD OFM, (Jıt de Geschiedents Van de Medische Missitie, Medische handboe-
ken VvVan OOr Missionarıssen T6e—19e CEUW, In Medisch Missıe Maandblad, Officıeel
Orgaan Van het Medisch Missıe Comiuite, Breda, Jg @O51 234—-242; Jg
(1932), 205—-210, 303—309; Jg (1933) 135—141, 156—158, MOS (Leider
blieb diese wichtige Arbeıt in diıeser Form Fragment). Vel uch SPECKER SMB, Ein
medizinisches Handbuch UU dem Jahre HS in Missionsärztliche Carıtas (wıe 24),
Jahresheft 1949, D]  D

Vgl KOCH, Jesuiten-Lexikon, Die Geselischaft esu einst Un Jetzt, Paderborn 1934,
Sp 42%.: SOMMERVOGEL S Bibliotheque de la Compagnıe de Jesus, 17 TUSSE
Parıs 1890, Sp OSIr SCHILLING, Das Schulwesen (wıe 22); 431{71

Sill Wiıckı SJ, Dıie ältere katholische Missıon In der Begegnung muit Indien, ın Saeculum,
Jahrbuch für Universalgeschichte, O: Jg 1955, Freiburg/München, 345—367,
bes 366
Bernhard Rhodes, Medical M1iSSLONArYy,_ın Ihe ast and the West, Quar-
erly Reviıew for the Study of Missıonary Problems, Vol L  9 publ. DYy the Society for
the Propagatıon of the Gospel in Foreıgn arts, Westmuinster, 191 SE

33 BECKMANN SM  » Missionsärztliche Tätigkeit In der alten Chinamission (dEZ. UnN
Jahrhundert), ıIn Missionsärztliche Carıtas (wıe 24), Jahresheft 1941, Zl  S
WILKE OFM, Im Reiche des EQUS VOor 200 Jahren. Missıonsrelse der Franzıskaner

ach Abessinien VO  i 1700 DIS 1704 ach dem Tagebuch des Missıonars Iheodor
rump OF  Z dargestellt VOIN .9 Aus en /onen, ändchen, Iriıer 1914:;: LINS
OFM, Geschichte der bayerischen Franziskanerprovinz ZU. hl Antonius VO.  S Padua
VOo.  - ihrer Gründung hıis ZUr SakularısationeMünchen 19206, D
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NECHNNCH, belegen:? Ihr systematischer Eınsatz allerdings, der dann wesent-
iıch für dıe sprunghafte Entfaltung der protestantischen arztlıchen 1SS1oN 1mM
19 Jahrhundert verantwortlich Ist, kam, hauptsächlıch AUS kırchen- und 0_

densrechtliıchen (Gründen (Irregularıtät), ber Ansätze nıcht hınaus. >®
Vom geltenden Verbot des Studıiums und der usübung der Heılkunde für
erıker und Relıgi0se> Wal päpstliches Indult nachzusuchen, beı dessen
Gewährung sıch allerdings keın einheıtlıches Prinzıp erkennen 1äßt.>S eıl-
welse dırekte missionsstrategische Überlegungen, WIe In der (CNI-
na-> un Islam-Missıon ,“ teılweıse indırekte, nämlıch dıe arztlıche Betreu-
ung der ausgesandten Missionare.“ Schlie  IC ist noch eın weıteres wichtiges
Argument für dıe ärztlıche, hauptsächlıc chırurgische Betätigung der Miss10-
dIC erwähnen, nämlıch dıe Nottaufe., WIe CS dıe Parochijalbücher AaUuUsSs

den franzıskanıschen Mıssıonen 1m südlıchen Kalıfornien, damals exıko

35 on alleın In UONDER SJ Deutsche Jesuttenmissiondre des und Jahrhun-
derts Eın Beıtrag ZUT Missionsgeschichte und ZUT deutschen Bıographie, Freiburg
1899, flınden siıch unter den SO0 aufgeführten Personen Medizıner DZW. Apothe-
ker, Patres sowohl als uch Fratres Von Huonder abhängıg: LEBZELTER, Katho-
lısche Missıiondre als Naturforscher und Arzte, Wıen 1902 Fur dıie Franzıskaner vgl

KLEINHANS OFM, Hıstoria Studiz Linguae Arabicae el Collegii Miss:zionum Ordinis
Fratrum Minorum In Conventu ad Petrum In Onte Aureo KRomae FErectti. Bıblio-
eca Bıo-Bıographica Jlerra Santa dell’ Orıente Francescano, Nuova Serıie |DIe®
cument]1, l1omo Tredicesimo, Florenz 1930, insgesamt sechs Mediziner erwähnt WCCI-

den
Vgl 7. B SCHILLING, Ias Schulwesen (wie 22 63171
Es handelt sıch Jer VOT em Entscheidungen des Lateranums VO  . RAS /Zum
Problemkomplex vgl VAN DE  n LEE, Clerus Medicijnen In de Geschiedents Va|an het
Kerkelijk Recht, Utrecht/Nıjmegen 195 VISSER, (Jenees- Heelkunde door
Priesters Religieuzen volgens Kerkelijk Recht, In Medisch Miıssıe Maandblad (wıe

29), 1925 (a Jg.) (I) (II) FRITSCHY, Medische Missıe en Ker-
kelijke Recht, eb © Jg.) 95Z, 65—70; BRUNINI, The Clerical Obligations of
( anons 7139 and 142, historical SYNOPDSILS an COMMentTarY, Ihe Catholıc Universıity of
merıca Canon Law Studies NO 103, Washıngton 1937, bes 8—19; SAG
MULLER, Lehrhbhuch des katholischen Kirchenrechts, zweıte, vermehrte und verbesserte
Auflage, reiburg 1909

38 Deutlıch ıIn den Entscheidungen, ıe cdıe Kapuzıner-Miıssıon In eorglen etrafen;
vgl ESZER, Miss:zonen In den Randzonen der Weltgeschichte: Krım, Kaukasıen Un
Georgien, iın Sacrae Congregation1s de Propaganda Fidel MemorIı1a Kerum, hrsg.

Metzler, L Freiburg/Rom 197/1, 6/1:; vgl uch RUNINI (wıe ST
16f

30 BECKMANN, Missionsärztliche Tätigkeit (wie SS passım.
Beispielsweise wurde Remi1g1us Giiarollo de Valle Solıs OFM seltens der Propaganda
ausdrücklıch gebeten, sıch mıt der Krankenpflege un arztlıchen uns vertrau
chen, dort eingesetzt werden können, diese Kenntnisse VO  — Nutzen waren.
Er kam In den Vorderen Orient, ach Laodıcäa un Kairo; vgl KLEINHANS (wıe

35 D
41 Vel WICKI, Die gesundheitlichén Zustände In der indıschen TOoViINZ der Gesellschaft

esu LmM Jahrhundert, iın ZMW (wıie A Z Jg 1979, 277—-293, bes 288
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ehörıg, belegen.“ Der Umfang olcher Tätıgkeıt ist sıcherlich größer, als CS
ZUT Zeıt urc Dokumente belegen ist; denn ist CS nıcht verständlıch,
daß dıe Ausführung des Kaıserschnittes UuUrc Priester, für dıe INan ent-
sprechende Manwualıa publızıerte ‚* vVvVOon den Kanonisten nıcht als Verstoß QCs
SCH bestehende Vorschriften wurde.“*

Misszionsärztliche Tätigkeit IM Un Jahrhundert

Relatıv Dbald nach dem Eınsatz der protestantıschen Weltmissıon Urc die Md=
therische dänısch-hallesche 1SS1ON In JTranquebar, Indıen, Begınn des

Jahrhunderts begann auch deren missıionsärztliche Tätıgkeıt. (O)b-
ohl der 730 dorthın entsandte Arzt, Lic med Schlegelmilch,
nıcht Sanz dreı ochen ach seiner Ankunft verstarb“6 und se1ın 1735 auf dıe
Jungferninseln gesandter Herrnhuter Kollege Grothaus das leiche Schıicksal
erlıtt,*/ WaTrT dıe Aufgabe als solche doch grundsätzlıc erkannt. Dıesen Pıo-
nıeren folgten In den nächsten einhundert Jahren weıtere Deutsche ,“$ Hollän-

Vgl EUPPER VALLE, The Cesarean Operation In Ita Calıfornia during the FANCILS-
Can Miıssıion Period (1769-1835), ıIn Bulletin of the Hıstory of Medicıne. rgan of the
American Assocılatıon of the Hıstory of Medicıine and of the Johns Hopkıns Instıtute
of the Hıstory of Medicıine Vol 4 E Baltımore 1974, 2605 275
7u NECNNECN ist 1er das uch In Lateın, Französısch und Spanısch übersetzte uch ‚Em-
brilogia Sacra, del‘ Uffizto de’‘ Sacerdoti, Medict, Superiort, CLIFrCa "Eterna Salute
de’ Bambini Racchinsıi nell’utero‘ des Msgr. Francesco Emanuello (CANGIAMILA, Palermo
1/45, vgl EUPPER VALLE (wıe 42), 2691
Vel RUNINI (wıe SOr 77A PCTISON performıng operatıon

certamly dead, In order baptıze the offspring, 0es not exercıIse SUTgETY. “
45 LEHMANN, Es begann INn Tranquebar, Berlın 1956; NORGARD, Missıon un Obrig-

keit. DiIe Dänisch-Hallesche Missıon ın Iranquebar.MiıssıonswIissenschafftlı-
che Forschungen, 2 E (Gütersloh 198 7: GENSICHEN, Missionsgeschichte (wie

2) 1611
LEHMANN, Es begann (wıe 45), NEBE, Die Missz:onsärzte der Düä-

nisch-Halleschen MI1SSILON, ıIn Dıe Arztliche Missıon, Blätter Z Förderung der deut-
schen missıonsärztlichen Bestrebungen, Gütersloh (AM) 1932, (
ebd 1933, 1Ö1f., Wer hat den erstien Miss:onarzt ausgesandt?

BECHLER, 200 Jahre ärztlicher Missionsarbeit der Herrnhuter Brüdergemeine,
Herrnhut 1932; Olpp, Festgruß Ur 200-Jahrfeier der Herrnhuter MISSION, In AM
(wie 46), Jg I9SZ- 66171

48 Vgl ÖLPFP, 200 Jahre deutscher ärztlicher MIiSSILON, 1n Ruf un Dıenst der arztlıchen
Missıon. Zum 25Jährıgen estehen des Deutschen Instıtuts für arztlıche Miıssıon, {IUü-
bıingen, Hrsg VO Verband der 'ereıne für arztlıche Miıssıon, Stuttgart 1935, 55—83;

V ORTISCH, Geschichtliche Entwicklung der deutschen arztlichen MISSILON, ın AM
(wıe 46), Jg., 1929, 137144
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der,“? Amerıkaner>“ und Engländer.>! Systematısche \a allerdings entwık-
der missıonsärztliche Gedanke erst, als uUurc dıe verschıiedenen weiıt-

zırkulierenden Aufrufe und viel beachteten Publikationen des deutschen CNI-
namıss]ıonars arl uftzla (1803—-1851)>* dıe westliche Welt darauf ufilmerk-
Sd emacht wurde, daß ına, der landläufigen Meınung, für dıe
CArIS  iıche 1SS1o0N durchaus nıcht verschlossen se1 Eın probates ıttel,
auch In das Innere des Landes gelangen können, SE1 übriıgens mıt explı-
zıtem eZzug auf dıe alte katholıische Chinamission arztlıch-medizinische WA-
igkeıt 53

Miıt dem amerıkanıschen Miıssıonsarzt, Rev. Dr. Peter Parker M  9 der als CI-
ster „medical M1SSIONATY“ 1834 das chiınesısche Kanton erreıicht, beginnt die
systematiısche miıissionsärztliche Arbeıt 1m Protestantıismus;-°* denn auf se1ıne
Inıtıatıve hın kommt CS 1841 der ründung der „Edinburgh Medical Miıs-
S1IONAaTY Society“ ame se1t der ersten Hılfsgesellschaft für das arztlı-
che Missionswerk In Übersee . Im gleichen Jahr wırd In übıngen eın JG -
dıcınısches Missıons-Institut“ ZU1 Ausbildung VO  —_ Missıonsärzten VO  S erweck-
(EM. pletistischen Missıonstreunden gegründet, eıne Eınrıchtung, dıe, weıl ihr
vorausschauendes nlıegen nıcht genügen Förderung erhielt, leider 1Ur
sıieben 10 bestand >° Und SscChheblıc Ist n auch In dıesen Jahren, dafß der
bekannte englısche Afrıkaforscher aVl Livingstone (1813-1873) sıch als
Missıonsarzt auf den Weg macht, ausdrückliıchem Bekenntnis (Jutz-
alt als Vorbild >7

Obwohl utzla  9 der selbst keın Mediziner WAal, das Vorbild für viele MIS-
s1ionsärzte des 19 Jahrhunderts wurde, und obwohl dıe VO  Z ıhm als Missıons-

ENKLAAR, Life an Work of Dr Van der Kembp, Miıssıonary Pıo-
11CCTI and Protagonist ot Racıal qualıty In South irıca, Cape Town/Rotterdam 1988

Y OUNG, Dr John Scudder,- ın The ournal of the Christian Medical AS-
soclatıon of Indıa, Burma anı Ceylon, Vol A, arc 1938 (No 2) ö1—8/; ders
eb! 255-—2061, Dr. Jonathan David Price, Burma-December, I82I7 October, I828

Sl Y OUNG (wıe SO} 1_, Dr. John Thomas.
SCHLYTER, arl Gützlaff als Missıionar In China, und 1946

53 SCHLYTER, Der Chinamissionar arl Gützlaff und SeINE Heimatbasis, und 1976,
bes Z 28{f

STEVENS FISHER MARKWICK, The Life, Letters, and Journals of the Rev. an Hon
Peter Parker, D j Missionary, Physician an.d Diplomatist. Ihe Father of Medical
Miıssıons and Founder of the Ophthalmıc Hospıtal In Canton, Boston and Chıicago
1896 (Reprint

55 LOWE, Medical MISS1LONS, Their Place an theır Power, London 1886
(JRUNDMANN, Die erstie Einrichtung iıhrer Art verkannt! Das ‚ Medicinische M1-

szons-Institut Tübingen‘ —_  'y ın Bausteıimne ZUT Tübıinger Unıiversitätsge-
schichte, olge 4, erkschriften des Universıtätsarchivs, hrsg. Schäfer, Reıhe 17
Hefft (1989) 35—90

SEAVER, David Livingstone: Hıs Life an.d Letters, London/New ork 1959; (relf-
land, Livingstone the OCtOor, Hıs ıfe and Iravels Study In Medical Hıstory, (Oxford
1957.
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mıttel eingesetzten ausmedizinischen Kenntnisse UuUrc hre geschıickte An-
wendung auch den Heıimatleitungen als prinzıpıe. bedeutsam und praktıka-
bel erschiıenen, edurite Gs dennoch eiınes weıteren oments, dıie mIS-
sıonsärztliche ewegung vollends ıIn Schwung bringen. Es edurite der
turwıissenschaftlich begründeten Medizın, dıe Just In dıesen Jahren eine
el grundlegender Entdeckungen machte: 1846 die Anästhesıe, W ds der
Chirurgie einen gewaltigen Aufschwung gab; 1854 / dıe aseptische Entbın-
dung, Urc dıe das Kındbettfieber verhıiındert und unzählıge Mültter und Kın-
der VOT unzeıtigem lod bewahrt wurden: 18554 wırd Urc Max Pettenkofter
dıe Hygıene MS den Erweils der örtlıchen und zeıtlichen Gebundenher VO
Seuchen In /usammenhang mıt Grundwasser, Bodenbeschaffenhei und
1ma begründet; die Begründung der Zellularpathologie Urc Rudolf Vır-
cChow und die der Bakteriologie MS Robert och befähigen dıe Menschheıit
erstmals dazu, alle ogroßen Epıdemien und euchen ursächlıch bekämpfen:
rönender SC dieses segensreıichen Errungenschaften überborden-
den Jahrhunderts bılden die VO Röntgen entdeckten und nach ıhm be-
nannten Tahlen (1895) dıe gänzlıc NGCN6 dıagnostische Möglıchkeıiten
eröffneten und damıt eıne gezieltere erapıe ermöglıchten.-®
Im Lichte olcher Erkenntnis konnten auch dıe Krankheıtsnöte In Übersee
1UN nıcht mehr als schicksalha oder als göttlıche Strafe für dıe Heıden ak-
zeptiert werden. SI1e wurden ZULI Aufgabe, ZUT Herausforderung für GNS- dıe
das entsprechende Wiıssen und mediızınısche Können hatten .0 BeIl den mıt
der 1SsS1oNn besonders ber dıe studentische Erweckungsbewegung in Verbıin-
dung stehenden Medizinern wurde SOIC phılanthropisches Pathos ZU ent-
scheı1idenden Anstoß, sıch dem miıissionsärztlichen Dıienst bereıtwillig ZUT Ver-
{ügung stellen, dıe „Not der Heıden in Krankheıtszeıten“‘®9 ındern
Gott selbst hatte dem chrıstlıchen Abendlande dıie wiırkmächtige naturwıissen-
Scha  1C Medizın geschenkt, G deren Inanspruchnahme seıtens der
1ssıon den Heıden leiblıchen egen zukommen lassen. Eıne gewaltige
Aufgabe Wäal erkannt. Wer sıch ihr verweigerte, hatte dıie Zeıiıchen der Zeıt
nıcht verstanden. „Murdere ıllıons  66 WarTr dann auch der 1te eiıner der VIe-
len Aufrufe ZUIL tätıgen Miıtarbeit ©!

Konnte INan dieser großen Aufgabe auch nıcht ANSCMECSSCH gerecht werden,
standen doch plötzlıch das 19 Jahrhundert ist auch dıe Zeıt der eg1ın-

58 1873 wırd der Lepra-Bazıllus entdeckt, 1880 der der Malarıa, 1882 der der 1883 der
der Cholera, 18584 der der Dıphtherie und der des Iyphus; seı1ıt 1881 kennt INa  =i den
Übertragungsweg des Gelbfiebers, se1ıt 1898 den der Malarıa; vgl SCHOFF a 9 Kurze
Übersichtstabelle ZUr Greschichte der Medizin, Berlıin

59 Vgl od Hand In Medical MISSLONS, ın Medical Missıons at Home anı broad, Me-
dıcal Mıssıonary Assocılatıon, London, Vol A V, N No 55 Feb 1914, 6710

FELDMANN, Die ärztliche Mission un Heiden und Mohammedanern, ase 1904,
i

61 DOWKONTT, Murdered Millions, New ork 1894; wurde uch iın Kanada un!
England verlegt.
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nenden Frauenemanzıpatıon den Diakonissen den Miıssıonsäarztinnen
und Schwestern NECUC Kräfte für olchen Dıenst ZUr Verfügung MIiIS-
sıonsstrategisch hatten SIC darüber hınaus noch Insofern Bedeutung, als uUurc
iıhre Miıtarbeıit dıe bıslang jeder arztlıchen Intervention verschlossenen Tau-
engemächer des Orılents, dıe /enanas und Harems, medizınısch WICd-

risch zugänglıch wurden.

So schıen das ange Zeıt MNUT schleppend vorangetragene Missionswerk dank
der naturwıssenschaftlıchen Mediızın der arztlıchen 1ssıon SCIMN 11-

tum OVECNS erhalten en Statt dılflızıler zeıtaufwendiger weltanschau-
lıcher Auseinandersetzungen konnte CiNe® C1NC Operatıon oder auch
C1INC hygıenısch Sanı Maßnahme mMachftivoller Weılse den überlegenen
Wahrheıitsanspruc des Evangelıums demonstrieren Als vertrauensbildende
Maßnahme verschaitite dıie arztlıche 1SS1ON den Miıssıonaren auch /ugang

den verschlossenen Gebleten Asıens ına S1am Afghanıstan
und den islamıschen Ländern 6  .3 Keın under da [3 dieser we1gd-

riıscher Tätıgkeıt rasch offızıelle internatıonale Beachtung und Anerkennung
fand 64 Das wiıederum kam der ewegung als SaAaNZCTI zugute An vielen Orten
eten sıch mıssıonsärztliıche Hılfsgesellschaften mıt CISCHNCH Netzwerken
ZUT Förderung der Arbeıt Dazu ehörte hauptsächlıch dıe Unterstützung VO  —

Ausbildungsstätten für „medical INISSIONATICS vorwiegend Amerıka und
England 65 1909 dann auch wıeder Deutschlan Gestalt des Deutschen
Instıtuts für Arztlıche 1SsS1ıonN 66 Ebenso entfalteten diese Kreıise SIN ICSC
publızıstısche Tätigkeıt zwecks Gewımnnung Kräfte 67/

Vgl POLLOCK Shadows fall The StOrYy of the Lenana Bıble and Me-
dical Miıssıon London 1955 BURGWITZ Missionsdiakone E.ıne Studıe ber den
Dıakonissendienst der Außeren Mıssıon unter besonderer Berücksıichtigung der
Kaiserswerther Generalkonferenz ZU 100jährıgen estehnen der Tbeıt Berlın 194()

M ANSON/B ÄLLEN Crusade of Compassıon for the Healing of the Natıons
udYy of Medical Miıssıons for Women and Chıldren West Mediord 1919

63 Vgl Methods of Miıssıon Work N Moslems eing OSeEe Papers read Aat the IFS:
MI1SSLONAFY Conference Behalf of the Mohammedan World held al C’atro Aprıl amn
in 7906 London / Edınburgh Kap VI
Bereıts auf der Centenary Conference the Protestant Miıssıons of the World‘ Lon-
don 1888 findet dıe arztlıche Mıssıon großes Interesse auf der Weltmissionskonfiferenz

Edinburgh 1910 wırd SIC als bekannt vorausgesetzt nd auf der Weltmissionskonfie-
1117 VO  — 19285 Jerusalem bedenkt INan SIC mıiıt der Erklärung The aCce of Medical
Miıssıons the Work of the Church‘ (in Keport of the International Missıonary C oun-
cıl Jerusalem March mM Aprıl Sn 7928 Vol 111 Addresses and er Records
London 1928
Vgl OuwLPP Die internationale ärztliche MIi1ssıion, DıIe Deutsche Evangelısche AÄTZt-
lıche Miıssıon ach dem Stande des Jahres 1928 Stuttgart 1928 152 196

(OLPP ber dıie Ausbildungsstätten des missiOonsärztlichen Personals In der EUFODAL-
schen Heımat In und ahrbuc der Arztlıchen Mıssıon 1914 hrsg VOoO VeTrT-
band der deutschen ereıne für arztlıche Mıssıon (Gütersloh 1914 31 LECH
LER Die Entstehungsgeschichte des Deutschen Instituts für Arztliche Missıon Ruf
und Dienst (wıe 48) 15
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Diese Bemühungen Tfanden eın deutliches Echo, WwW1Ie olgende Zahlen bele-
SCH tanden 1849 weltweiıt 1LIUT 4() Arzte (!) 1Im Dıienste protestantischer Mis-
sıonen, CS 1925 1157 801 Männer: 356 Frauen). en ıhnen arbe1-

612 einheimiısche Arzte (513 Männer: 018 Frauen), 1007 Missionsschwe-
und weıtere 5458 ausgebildete einheimısche Schwestern, Pfleger und

Apotheker. WG dieses Personal wurden nıcht weniger als 858 Krankenhäu-
SCT, 1686 Apotheken, G Schwestern-Schulen und 19 Medizıiniısche OCASCAU-
len versorgt.®’ Der Höhepunkt wırd dre1 Ke später, 1928. erreıicht. /u dıe-
SCI Zeıt stehen mehr als 1300 protestantische Mıssıonsmedizıiıner In übersee-
ischem Eınsatz., viele VO ihnen auch als ordıinıerte Miıssıonare. Eınen Ööhe-
pun Popularıtä olcher Art bringt auch In diesem Jahr der ohl be-
kannteste protestantısche Missıionsarzt, Albert Schweıtzer (1875—-1965),
c seıne Vortragsreise Uurc Europa. ®©
DiIie katholischen Miıssıonen konnten dıesem Zeıtpunkt mıt nıchts Entspre-
hendem aufwarten. ardına Lavıgerlie’s Inıtıatıve ZUT Ausbildung VO afrı-
kanıschen Arzt-Katecheten Warl leıder keıne Dauer beschiıeden und wurde
auch In seiner prinzıplellen Bedeutung für das Miıssıonswesen nıcht recht CI-
kannt.®*

Der Gedanke eiıne systematische arztlıche 1sSsıon schlıen keıne Wurzeln
1ImM Katholizısmus fassen wollen Es dann auch Zwel Konvertitinnen,
beides Arztinnen der ersten Generatıon, dıe dıie katholische arztlıche 1ssıon
In ewegung brachten: gnes McLaren (1837-1913), dıie mütterliche Öörde-
rın VO  = Anna engel und Margaret Lamont (1867-1931). ” Unabhängıg
voneınander irugen S1e ihr nlıegen in ROMm, Ja selbst e1m apst, VOTL, und
besonders Margaret Lamont versuchte, urc eiıne Unzahl VOoN Beıträgen in
den verschıiedenen Zeılitschrıften auch das katholische uDBlI1ıKum Tür die aCcC

gewınnen. Institutionelle Formen nahmen diese Bemühungen dann In der

Vgl World Missionary Atlas, London I925. 7D Directory of Medical MISSiONS,
London 1929

68 STEFFAHN, Du hber folge MLr ach Albert Schweitzers Werk Un Wirkung, Bern/
Stuttgart 1974:; KOLLBRUNNER, Albhert Schweıitzer un die MI1ssıioNn, In ZMW (wıe

25 31 Jg DYS: 288—293; ROSENKRANZ, Albert Schweıitzer IM Aufobruch der
Kontinente, ın Evangelısche Missionszeıtschrift, Stuttgart 1962 (19 Jg N.F)r S>

69 RAUSCHER, Die Mitarbeit der einheimiıischen Laıen Apostolat In den Missionen der
Weißen Väter, Münster 1933, Z RENAULT, Lavıgerie ’ Esclavage Africain el

’ Europe ;  9 lome I‚ Afrıque entrale, Parıs Z
BURTON, According the Pattern, The of Dr gnes cLaren an the Society

of Catholic Medical Missionarıes, New York/Toronto 1946; KROMIEN, gnes
McLaren, premıere femme docteur medicine de Ia Faculte de Montpellier, In Mon-
spehlıensıs Hıppocrates, Printemps 1966, No Sl Z 2

74 BECKMANN, Dr. med. Margaretha Lamont, in Missıonsärztliche Carıtas (wıe 24),
Jahresheft 1942, S BUTAVAND-BARBEQUOT, La Vıe de argaret Lamont Femme

Medicin Missionatre, Parıs o.J (1940)
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ründung des „Missionsärztlıchen Instituts“ ürzburg, 1922 e auch
dem 1924 New ork gegründeten „Catholıc Medical 1Ssıon Board‘‘” und
dann 1925 der „50CIELYy of atholıc Medical Missıonarıes“ der „MI1SS10NS-
arztlıchen Schwestern“ UuUrc Anna Dengel Washıngton /4 1930 StTe -
hen dann 163 Arzte katholischen Missıonsdienst C1INC zugegebenermaßen
SECIINSC ahl aber immerhın CIn nfang”> und IS Herausforderung für
dıe Hıerarchie, sıch ndlıch grundsätzlıc theologısch und kırchenrechtlıc
der Fragen der Laj:enmitarbeıit ı den Missıonen der arztlıch-medizın1i-
schen Betätigung VO Ordensleuten anzunehmen. Miıt der Instruktion „Con-

sedula“ VO Ial Februar 1936 raumte dıe Propaganda viele der Deste-
henden Hemmnisse AUus dem Wege Was Zzu. uIbluhen des mıissıonsäÄärztlı-
chen Engagements innerhalb WIC außerhalb der en führte 76 dıe „Medical
Miıssıonarıes of Mary“ der Schwester Mary Martın rogheda Irland WUlI-

den dadurch SI (1937) 1NS en erufen TÜa Wesentliche Unterstützung CI-

16 das katholische missionsärztliıche Werk auch urc dıe starke Beteıilıi-
Sung der Lajenkräfte VOT em Europa dıe viele der notwendıgen ıttel
und erforderlichen Personen ZUTI Verfügung stellten 78

Heutzutage en sıch dıe ahlenverhältnısse dahingehend verschoben daß
den gut 2000 katholischen medizınıschen Eıinrıchtungen den Entwiıcklungs-
ändern 1200 protestantısche gegenüberstehen 79 Der Tun: alur 1eg nıcht

Vgl BECKER SDS Missionsärztliche Kulturarbeit Grundsätzliches und Geschichtl:i-
ches, ürzburg 1928 Heilung und Heil Jahre Missionsärztliches NSILCU. Würzburg

Münsterschwarzach 19772 Des J W EIH SDS Das IMLSSLONSAFZT-
lıche Institut Würzburg, DIie Salvatoriıaner Geschichte und Gegenwart 1881 1981
Rom 1981 343 34 /

7T3 KEELER, Catholic Medical MISSLIONS, New ork 1925
DENGEL, Missıon fOr Samarıtans Survey of Achievements an Opportunities

the Field of Catholıc Medical MI1isSSLONS, Mılwaukee 1945; PLECHL, Kreuz und sku-
lap Dr. med. Anna Dengel Un die Missionsärztlichen Schwestern, Wien/München
196 7 1es Die Nonne InNLL dem Stethoskop, Mödlıng 1981

S  Cn Vel ()HM OSB Die ärztliche Fürsorge der katholischen Miıssı:onen Idee Un Wıirk-
lichkeıit St ılıen 1935 50{ff Wieviel katholische Miss:onsäarzte g2ibt es? ın O=
lısche Korrespondenz 27 1930 (6 Jg —/ In diıesem Artıkel sınd dıe offizıellen Zahlen
krıtisch bereinigt vgl uch (Gulda delle Missıon Cattoliche redatta gl AUSDILCE
Adella Sacra Congregazione die Propaganda ide Roma 1935
Acta Apostolıcae Sedis (1936) 2081 Z um Jahrestag der Instruktion vgl
Celebrating an Remembering, TIThe Interncontinent Medical Mıssıon Sisters Lon-
don an./Feb 1986 No 170

PURCELL 70 AfrıcaI Love The Biography of Mother Mary artın Dublın 198 /
KILGER OSB Missionsärztliche Fürsorge alter und eıt Missiıonsärztlı-

che Carıtas (wıe A 24) Jahresheft 1952 11 bes Of Handbuch der kathaolıi-
schen Missionen, Jahrbuchfolge 934/35 des Priester Missi:onsbundes Bayern Müuün-
hen 1936

79 Vgl RADTKE Misereor Jahre Gesundheitshilfe l6öseıitiges Iyposkrıipt VO

D 1983 ıta
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in einem Nachlassen der Wahrnehmung des ulftrags heılen 1m Protestan-
t1Smus, sondern In dem TIZWUNSCNCNH Abbruch der Mıssıonstätigkeıit In
ına, dem Haupttätigkeıitsfel protestantıischer arztlıcher Missıon; annn
aber auch In dem schon se1ıt den 330er Jahren nhebende Umdenkungspro-
zelß bezüglıch instıtutioneller arztlıcher nach europäıischem DZW. amerı ı-
kanıschem Muster. Man hat dıes mıttlerweile als problematısche Engführung
erkannt, weıl euilic wurde, daß größtem Eıinsatz das angestrebte Ziel
eıne Verbesserung der allgemeınen Gesundheıitsverhältnisse, W dıe fast
ausschließliche Konzentration qauf indıviıiduelle Krankenbehandlung Sal nıcht
erreıicht werden kann. Das Tführte intensıven, weltweıten innerkırchlichen
Überlegungen un führte schlıeßlich, nıcht Sanz unlogiısch, der Öökumenıi-
schen Zusammenarbeıt auf dem Gebiete der (GGesundheıitsversorgung In der
Christliıch Medizinischen Kommıssıon beım Weltrat der Kırchen In
CGjenf.®0

HT Missionstheologisches zZuU. Verhältnis Vo  s Heilsverkündigung
un Heilung

Die hıstorıschen kızzen dürften dıe vielgestaltigen Lösungsmöglıchkeıten
euttlic emacht aben, die ın der 1NECUCICNHN Miıssıonsgeschichte hıinsıchtlich
der Wahrnehmung des Heılungsauftrags der Kırche gegeben wurden. Eıner
ichtung wurde el bısher überhaupt keıine Erwähnung DC  m. nämlıch der
charısmatıischen Heılungstradıtion, dıe heutzutage gerade In den Missionen
eıne besondere spıielt.
Z/weıfelsohne Wal dıe charısmatische Heılungstradıtion In der alten Kırche
VO  am} größter Bedeutung“ nıcht zuletzt deswegen kam VonNn Harnack sSe1I-
NCN oben zıtierten Formulierungen und auch in der Missionstätigkeıit des
Jesulten Alexander Rhodes DZwW. der seiner Katechisten in OoOnkın-  1na
(Vietnam) sınd underheiılungen bezeugt. Obwohl entsprechende Quellen
bısher 1Ur spärlıc iheben, wıderlegt doch ıhr bloßes Vorhandenseın dıie
Behauptung, diese Tradıtion, der sıcherlıch auch der Exorzısmus gehört,
Se1 der Kırche und iıhrer 1SS10N. verloren gegangen.® Aus en ‚Jungen Kır-

S0 Vgl MCGILVRAY, Die verlorene Gesundheit Das verheißene Heil, Stuttgart 1982;
VAN DER BENT, Vital Ecumenical Concerncs, Sıxteen documentary JUFVEYVS, Genf 1986

81 Vgl HARNACK, Das ursprüngliche OLLV (wıe 3)
Vgl 'aler Alexander Vo.  s Rhodes AUS der Gesellschaft Jesu Missionsreisen In China,
Tonkin, Cochinchina Un anderen asıatıschen Reichen. Aus dem Französıschen VO

einem Priester derselben Gesellschaft, Freiburg 18558, bes 98Si£.; S27 u.0
83 Für dıe CUCTE europälsche Kirchengeschichte ware 1er ater Johann aßner

(1727-1758) und dıe beıden Blumhardts (Vater: Johann Chrıstoph,-
Sohn Chrıstoph, 1842—-1919) in Möttlingen und Bad oll denken; ber sıcherliıch
uch dıe Spruchheıiler 1m katholischen Igäu, vgl RUDOLPH, Die geheimntSVOL-
len Ärzte, Von Gesundbetern Un Spruchheilern, reiburg
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chen‘ und den Ortskirchen In Übersee wırd VOIN Heılungen berichtet.*“ Weıl
dıe alten europälschen Mutltterkıirchen unfähıg In irgendeıner Weıse
dem sehnsüchtigen Verlangen nach geistlıch gewirkter Heılung ENISPrE-
chen, ıldeten sıch, VOT em 1m protestantischen Afrıka, viele ‚Unabhängıige
Kırchen', derer INan gegenwärtig mehr als 6000 Za und deren bekannteste
dıe Kırche der Kımbanguisten 1m ehemalıgen elgısc ONgO Zaıre) ist.©>
Fuür alle dı1ese Kırchen, die siıch ausdrücklıch ın der VO der chrıstlıchen MisSs-
SION gepragten TIradıtion verstehen, ist das Heilungsgeschehen konstitutiv. In
der Lutherischen Kırche Madagaskars wırd ZW al versucht, uUurc den Dienst
der ‚Shepherds’ 1m Rahmen des Gemeindegottesdienstes den charısmatiı-
schen Heilungsdienst integrieren, Jjedoch hat dıe offızıelle Kıirchenleitung
damıt Schwierigkeiten.® Auf katholischer Seıte waren hıer Eugenıa ukaka-
lısa ıIn Rwanda und Emanuel Mılıngo, hemals Lusaka/Sambıa, NENNECN

letzterer eıne Leıitfigur der charısmatıschen Gemeindeerneuerung ın Europa
und Amerıka.®8’
hne Jjetzt auf dıe kirchenamtlichen sowohl als auch theologischen Schwier1g-
keıten, dıe urc die charısmatıschen Heilungsbewegungen hervorgerufen
werden, ausführlich eingehen können, zeiıgen S1e doch., WIEe scchwer N eiıner
der abendländıschen Geistesgeschichte verpflichteten Theologıe a He1-
lungscharısmata anzuerkennen. Das erı keineswegs 1U dıe etabliıerten
Kirchentheologıien, sondern, 1m Protestantismus, ebenso dıe evangelıkalen
Kreise.® Dıe überwiegend aUuUs Laiıenkreisen berichteten Heilungserfahrun-
SCH tellen dıe Abhängigkeıt VO  . der alleinıgen Autorıtät der Amtsträger der
OoINzıellen Kırche DZW. dıe der bı  1zıstıschen Auslegung in rage ber gleich-
zeıtig sSınd dıe Kırchen, dıe die größten Zuwachsraten aben, gerade solche,
1n denen geistlichen Heilungserfahrungen Raum gegeben wırd und In denen
auDens- un: Gebetsheıhulungen praktızıert werden, WIeE In den ‚Pfingst-
leriıschen Kırchen:‘ Asıens und Amerıkas, denen CS viel wenıger auf eıne aus-
formulhıerte Theologie als vielmehr auf das gelingende gemeıinschaftlıche Le-
ben ankommt. Dıie theologısche Argumentatıon überfordert das landläufige

World Christian Encyclopedia, Comparatıve Survey of Churches an Religions In the
Modern World DAVID BENNETT (Ed.) (Oxford 1982

85 Vgl BECKEN, WOoO der Glaube och JUNg LST, Afrikanisch Unabhängige Kirchen LUM
Südlichen Afrıka, rlangen 1985, passım.

HARDYMAN, The Church an Sorcery In Madagaskar, ıIn Afrıcan Inıtiatıves in elı-
910N, Barrett (Ed.) Naırobi 197/1, DEHN, Der Teufel LSt [OS, in eut-
sches Allgemeınes Sonntagsblatt, Hamburg, 20  D 1985
/u Eugenıa Mukakalıza vgl Ecumenuical Press Servıce World Councıl of 'hur-
ches, (Jeneva 1986, 06.33; Erzbischof Miılıngo: MILINGO, The World In Between,
Christian Healing an the Struggle for Spiritual Survival, London 1984

XS Vgl ‚ Weltmission nach San Antonıio un Manıla‘, Frankfurter Stellungnahme des Eu-
ropäischen Bekenntniskonvents, ın Dıakrısıs, Hılfe ZUT Unterscheidung VO  —_ Geilstströ-
IMUNSCH in Kırche und Welt, Bielefeld, Nr. 1990 ür \ Juni), bes Sal NEID-
HARI, Zeichen und Wunder In bhiblischer Sıicht, eDd., . bes 1411
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Kırchenvolk, das viel exıistentielleren Beılstand Tür dıe TODIeEmMe des Alltags
bedarf; AUus diesem aber konstitutiert sıch das (GITrOs der Gemeıinden. Deswe-
SCH ıst hınter den theologıschen Fragen nach der Quelle der Offenbarung un
der Unterscheidung der Geilster immer auch dıe Machtirage latent gESCNWÄUT-
tıg und, der Wahrhaftigkeıit wiıllen, mıtzubedenken. ndes, dem brauchte
nıcht Salık WECNN damıt emacht würde, daß sıch auch In der JE
konkreten Gestalt VON Kırche und Theologie der ruCc. zwıschen Evange-
l1ıum und Kultur‘ hındurchzıeht. Das würde den Dıalog olfener machen und
könnte unvoreingenommener dıe stimulıerende Botschaft dieser ewegung
aufnehmen lassen. nämlıch das Drängen auf dıe leiıbhaftıge Konkretion der
verkündıgten Botschaft An diıesem un sınd Theologıe und 1SS1oN ge1IOT-
dert?9, und GIST, indem diese Herausforderung ANSCHOMMCN Wwırd, wırd der
umfassende Zusammenhang VO  = Heılsverkündıgung und Heılung erkennt-
ıch

1sSsıon hat der Welt, dem bewohnten rdkreıs, der Ökumene, das VO (jott
geschenkte eıl verkündıgen und (Jottes eıilswıllen in glaubwürdıger
Weıse für Welt und Menschen bezeugen. Das steht aber In Geflfahr, In
einem, WI1IEe gul auch immer gemeınten, letztlich olt Osen Wortschwa CI-
stickt werden. Erst dort, Glaube gelebt un: WG das alltäglıche Le-
ben bezeugt wırd, wırd glaub=würdıg. Das einem asıatıschen Chrısten
geschrıebene Wort „Das, Was du bıst, redet lauter, als das, Was du 1E
1e sıch umftformulıieren: „Das Maß, in dem euch un 10R euch He1-
Jung erfahren und anschaubar wırd, ist (sradmesser für dıie Glaubwürdigkeıt

Verkündıgung. “
Paul VI wünschte ausdrücklich, daß „dıe Welt VO  —_ heute, die sowochl In ngs
WIEe In offnung auf der uCcC ist dıe TO Botschaft nıcht AaUus dem
un traurıg und mutlos gemachter Verkündiger hören“ mOge, „dıe keıne
Geduld en und angstlıch SInd, sondern VO  — Dıenern des Evangelıums, de-
ICH en voller Jut erstrahlt, dıe als dıe Freude Chriıstı aufgenommen
en und dıe entschlossen sınd, ihr en einzusetzen, damıt das eIilc
Gottes verkündet und dıe Kırche in das Herz der Welt eingepflanzt werde‘‘. %1
DIe Erfahrung VO  b Krankheıt, Le1d und Tod ist allgemeın menschlıch, ıst unı1-
versal. Ebenso dıe VO Heılung; doch glücklicherweıse längst nıcht Jede
Verletzung der Krankheıt ZU Tode Dieser Universalıtät korrespondiert
dıe JTotalıtät der „MI1SS1O de1‘‘2 insofern, als beıl er Heılung auch p —

Vgl HÄRING, vVom Glauben der gesund macht Ermutigung der heilenden Berufe,
Freiburg 1984, 631f Oln
Vgl Chr. (GJRUNDMANN, Die missionstheologische Herausforderung VO.  - Heilungserfah-
FUHSCH, in Zeıtschrift für Missionswissenschaft und Relıgionswissenschaft, Münster
1990., Nr. 17 5459

01 Evangelii Nuntiandıt, Nr.
Vgl (rJentes, Nr. 5’ protestantischerseı1ts z. B VICEDOM, MI1iSsSSLO DEel, Mün-
hen 1960
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tentielle Heıilserfahrung geht Daß dieses Potential entbunden wırd, TC-
chıeht uUrc das Wort (Jottes mıt seliner Botschaft VO unbedingten Ja Z
eben, dıe In der Verkündıgung der Auferstehung Chrıstı VO  j den Jloten und
der damıt gegebenen Verheißung ew1lgen, gottgewollten Lebens kulmıiniert.
Damıt ist geSaglT, daß zwıschen dem explızıt verkündıgenden und dem medi-
zınıschen Dıienst in der 1SS1ıON eın dA1alektisches Verhältnıs besteht Der
Dıiıenst des Heılens bedarf der Verkündigung der Heıilsoffenbarung, seiıne
eigentliche Dımension eutlc machen; dıe Heılsverkündigung iıhrerseıits
bedarf der Jeweıls verle1  ıchten Heılserfahrung, iıhre eiıgentliche Inten-
tıon veranschaulıichen. Vor diesem Hıntergrund erschlıeßt sıch der He1-
lungsbefe als die Entfaltung des Missionsbefehls In dıe Leıiblichkeıit hıneın.

DiIe miss1ıonsgeschıichtliche Betrachtung zeıgte, daß das dialektische Miıteıiin-
ander VO  = Heıiılsverkündigung und Heılung nıe WITKIIC durchgehalten wurde,
SE 1 C5S, daß dıe Medizın als ıttel ZU WEeC eingesetzt wurde nach der Ma-
X1ImMe: medicına ncılla theologıae; Se] CS, da ß das europälsche odell medi-
zınıscher Versorgung als dıe ultıma ratiıo ZUT Lösung der gesundheıtlıchen
TODIeme ın Übersee auch In den Kırchen unbedenklıch propagıert wurde, ın
dem Sinne: eccles1ia ei theologıa ancıllae medicıae.
och geht CS anders? Wırd CS gelıngen, der Welt dıe 1e (jottes ın Gestalt
einer echten eccles1a carıtatıs?® glaubwürdıeg bezeugen? Das NUr dann,
WE dem eschatologischen Charakter VO Kırche und 1SS1ON echnung DC-
tragen wIird. Der bewußte 1C: auf das Ende‘‘% macht damıt daß dıe
Kırche ‚pılgernde Kırche‘ Ist, daß das Volk Gottes 1UT iInsofern WITKIIC olk
Gottes ist, als auf dem Weg ISt, tändıg 1im Aufbruch, ständıg sıch VO Ziel
her korrigierend.
Dıe Erinnerung dıe Vorläufigkeıt en menschliıchen JIuns befreıt nuüch-
terner Sachlichke1i und Selbsterkenntnis; dıe Verheißung aber, daß CS al-
ler Vorläufigkeıt ew1g ültıges, das wıge Heıl, geht, eflügelt zZzu Neu-
uftbruch Hıerin 16g der Schlüssel Authentizıtät. Diese Chance
sollte genutzt werden. Es könnte se1n. daß sıch dann WIEe eıne
zweıte Bekehrung ereignet, eıne Bekehrung, dıe lıebgewordenen Strukturen
und Gedankengängen den SCAHNI1E geben muß, dem Auftrag treu Dble1-
ben können.

93 Vgl VÖLKEL, Die ‚Kirche der Liebe (Ecclesia Caritatis)‘ ach den Dokumenten des
Vatıcanum I 9 in Das Vatıkanısche Konziıl, onstıtutionen, Dekrete und Erklärungen,
Lateıimisch un Deutsch, Kommentare, eıl ILL, reiburg 1986, (Bd 1 9 Lexı1-
kon Tür Theologıe und Kıirche); ers Eicclesia C’arıtatis. Zur ‚ Dogmatıschen Konstitu-
tion ber die Kirche‘, iın Carıtas, Freiburg (1965) 5.113—126; ders eb
(1966) 731{ Kırche und ‚carıtas' ach den Dokumenten des /Zweıten Va-
tiıkanıschen Konzıls
So dıe klassısche Formulıerung des protestantıschen Missıonswissenschaftlers FREY-
TAG, vgl seinen Beıtrag ‚Mission IM Blick aufs nde ın der Evangelıschen Missıons-
zeıtschrıift, Stuttgart 19472 (3 U 200333

95 Vgl Evangellil Nuntiandıt, Nr. 1 E Perfectae Caritatis, Nr.
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Die pılgernde Kırche mu des Morgens immer wıeder ihr ager abbreche
Das ist mıt Mühe und Arbeıt verbunden und wırd sıcherlich nıcht hne Krän-
kungen des indıvıduellen sowochl als auch des kolle  1ven Bewußtseins VON-
tTatten gehen ber solche, der Ireue ZU Auftrag wiıllen unvermeıdliche
Schmerzen tragen dıe Verheißung In sıch. nıcht vergeblıch se1In. Sıe
chen bewußt, WIEe sehr WIT als eiınzelne, als UOrdensgemeinschaften, als Miıs-
S1IONSOrgane und Kırche DZWw. Kırchen WIEe sehr WIT selbst verwundbar sınd
und der Heılung edürfen.?® Je wahrhaftıiger WIT dazu stehen, ‚verwundete
Heıler seın,?/ Je deutlicher WIT In uUNscICIMN eigenen Denken und Iun iın

Heılsverkündıigunge erkennen AJCDEN, alleın VO  s dem eılande ab-
häng1g se1n. desto glaubwürdıger en VO  —; der chrıstlıchen ‚Fre1-
heıt gegenüber den Mächten diıeser Welt‘?25 und desto christusförmiger das
Zeugnis für eıl und Heılung.”

Vgl (rentes Nr.

Vgl HÄRING (wıe 89), Kap VI (Verwundete eıler In einer verwundeten Gesell-
schaft) und Kap VII (Die Kırche eın ‚verwundeter Heıler‘).

Y Evangelii Nuntiandı, Nr. 41
Y9 Vgl Salvificı Doloris, hber den christlichen Sınn des menschlichen Leidens, Apostoli-

sches Schreıiben JOHANNES PAUL .. VO 11L 1984, NT. 1 ,
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